
Im Sommer 2025 geht das hochmoderne Biomasseheizkraftwerk 
(BMHKW ) auf dem Gelände des Gemeinschaftskraftwerks Hannover 
(GKH) in Stöcken in Betrieb. Über ein innovatives Verfahren wird
es grüne Wärme und Strom produzieren – die 195 Millionen Euro 
teure Anlage verwertet dafür jährlich bis zu 200.000 Tonnen nicht 
recycelbares Altholz.

Aus Altholz wird Energie 
der Zukunft
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Wasserdampfkreislauf

Rauchgasreinigung 
Die nachgeschaltete, mehrstufige 
Rauchgasreinigung stellt die Ein­
haltung der Emissionsvorschriften 
bei der Verbrennung des Altholzes 
sicher.  

Speisewasserbehälter

Der Heizkondensator oder 
auch Wärmeübertrager 

nutzt Dampf, um Energie für 
das Fernwärmenetz bereit­

zustellen.

Mithilfe einer Absorptions­
wärmepumpe gelingt die Wärme­

rückgewinnung aus Rauchgas.

Schornstein 
Die strengen gesetzlichen 
Grenzwerte für Schad­
stoffe im Abgas können 
deutlich unterschritten 
werden und den jährlichen 
CO2-Ausstoß um etwa 
300.000 Tonnen senken.

Altholz als  
Biomasse
Um Wärme und  
Strom zu gewinnen, 
nutzt das BMHKW 
nicht mehr nutzbares 
Recyclingholz aus zum 
Beispiel gebrauchten 
Möbeln oder Holz‑
verschalungen. 

enercity AG

Die Anlage erzeugt nicht nur bis 
zu 89 Megawatt Wärme für die 
Fernwärmeversorgung – sondern 
kann zudem bis zu 19 MW Strom 
in Hannovers Netz einspeisen.

Das Altholz wird über 
Förderschnecken und 

Förderbänder aus den Silos 
in den Kessel transportiert. 
Auf dem Kesselrost wird es 

schrittweise vorwärts- 
geschoben und in verschie­

denen Zonen getrocknet, 
gezündet und verbrannt.

Das bei der Verbrennung 
entstehende heiße Rauch­

gas erzeugt Hochdruck­
dampf. Dieser erwärmt 

über ein technisches  
Verfahren das Fernheiz- 
wasser – oder wird zur 

Stromerzeugung genutzt.

Flugasche, Reststoffe 
(zum Abtransport)

Kesselschlacke 
(zum Abtransport)
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